
Buchbesprechungen

Konversionen

Baram, Robert (Hrsg.) Spiritual Journeys. enswe ist für das jeweılıge »Selbst« dıeser
[ wentyseven Men and share their Faith Selbstbiographien miıtkonstitutiv geworden. DIie

Autoren beschreıben ihre Konversıon ZU Katholi1-experiences. Forward DYy Bernard Ardında. Law,
SA aul Books and edid, Boston 1968/, 436 Z1SmMmuUSs und dıe ewährung dieses aubens In der

Kırche VOoN heute S1e sınd dus eiıner nıcht-katholı1-
schen, Oft csehr unchrıistliıchen Welt ZU[ Welt des ka-Das Wort des Lebensphılosophen und Dılthey-

en eorg 1SC: dürfte überhaupt tholiısch-kırchlıchen auDens gekommen, und S1e
zu(trı ohl uch für den Bereich des relıg1ösen wollen dıe notwendıge Unterscheidung diıeser

beıden elten (beı1 er Berührung) erinnern: derLebens gelten: » DIe Selbstbiographie ist dıe höch-
ste und meılsten INSTINU.  1ve Form, In welcher CGlaube Ist für s1e keıne Selbstverständlichkeıit.
uUulls das Verstehen des Lebens entgegentritt« urc ıhre Berichte soll das allgemeıne erstand-
(Geschichte der Autobiographie Va Frankfurt N1IS NıC L1UT für das erden, sondern uch für das
0 10) Sıcherlich geht den 2 Autoren Wesen des katholiıschen aubens geförde WCCI-

und dem Herausgeber des vorliegenden Bandes den Sıe werben eın Verständniıs des Katholı1-
darum, muıttels der Selbsterzählung ein1ge Tund- schen, das N1IC 11UT Konvertiten gıilt, sondern uch
zuge des Katholischen besser verstehen lehren denen, dıe VOoN Kındheıt 1mM katholıschen Jau-
Dabe!1 1st gleichwohl dıe Gattung relıg1öser uto- ben CIZOSCH werden (»craddle Catholıcs«) uch
bıiographıe er Ww1e in diesem Fall ıne selektive s1e sollen den Glauben N1ıIC für ıne Selbstver-

ständlıichkeıt haltenAuswahl VO'  — Lebensbeschreibungen Urc eınen
Herausgeber) N1IC gerade leicht beurteılen. Die Obwohl alle eıträge VOIl Konvertiten stammen

Selbstbıiographie bleıbt » The Dark Continent of ID und VO  — den egen erzählen, auf denen Ss1e ZU
terature« (SO der gleichnamıge Aufsatz VO'  — atholizısmus gelangten, Ssınd diıese Selbstbiogra-
Shapıro, 1ın Comparatıve Lıterature Studıes S phıen N1IC er zumındest Nn1ıC. nur)
1968, 421—454). Relıgi1öse Autobiographie bletet das, Was 1m technıschen Siınne als »Bekehrungs-

geschichte« bezeichnen ware; S1e Ssınd viel-e1in »Zeugnis chrıstlıcher Exı1istenz und ıne auf-
schlußreıiche, WENN uch mıt OTSIC. benutzen- mehr das, Was in der Fachsprache »relıg1öse Seelen-
de Quelle für dıe Kenntnis katholisch-kirchlichen geschichte« en ben »S piırıtua. Journeys« (vgl
Lebens« edın, "IhK 618) S1700} Art Autobiographie, 1ın RAC 1 1950,

Solches Selbstzeugnı1s ann und soll soll sıch 1050—-1055). Mıt eC sıch ardına Law
nıcht auf rein prıvate, auf völlıg einmalıge und Augustinus und seiıne Bekenntnisse erinnert( DIie
analogıelose eriıcnte beschränken Gerade 1m VOI- verschiedenen Selbstzeugnisse beginnen zumeiıst
lıegenden Werk finden siıch viele Aussagen, dıe mıt der Famılıengeschichte und mıt der TZ  ung
Allgemeingültigkeıt beanspruchen wollen Dıie der Kındheıt, Jugend und der ersten re als Er-
Beıträge zıielen uch WEn S1e. Partıkulares der wachsene. DiIe Autoren erzählen VOoN den Gründen,
Persönliches erzählen uletzt auf ıne geläuterte dıe sS1e VO atholiızısmus rennten der später
Gemeinsamkeıit 1mM katholiıschen Glauben Es geht ıhm hın ewegten. S1e brechen me1lstens uch N1IC!
In den erzählten Geschichten N1IC L1UT ıne rein SOTO!: mıt der Konversion aD, sondern rzählen VO

Auf und 1m (Glauben eıtdem. Miıt wenıgen Aus-privatisıerende Existenz, scndern ıne ExIistenz,
dıie UrC! dıe Begegnung mıt ott ın der Welt des nahmen schildern s1e. ıne allmanlıche Entwıck-
kırchlichen auDens anders geworden ist. ılt be- lung, be1l der dıe frühe Famılıen- und Studienge-
reıts 1m allgemeınen, dal keıne weiltlose Subjek- Schıchte, die persönlıchen und reflektiven ZwI1-
1vıtät g1ibt Heıdegger), g1bt TSL rec schenwege, Ja selbst dıe »Holzwege« doch iırgend-
N1IC. ıne inhaltslose der kırchenfreıie Ex1istenz WI1Ie uch eiınen Beıitrag (zumındest indırekt) ZUT

des genulın katholıschen aubens 1lle Erzähler Konversıion geleıstet en. Dıe Konversıon ZC-
berichten VO'  — iıhrer persönlıchen Geschichte, ber chıeht €e1 iın der ege NıC 1IUZ  1g, sondern
S1e. erzählen VOIl sıch ın ezug auf dıe Welt 1mM Kontext e1iner längeren Geschichte Man fühlt
außerhalb und innerhalb der NC SOWIEe In ezug sıch das erinnert, W d> Newman das Kenn-
auf den Gott, der S1€e ın und oft mıttels dıeser Welt zeichen eıner genuınen Entwicklung nannte 1ıne
ZU katholıschen Glauben geführt hat. Besonders länger währende Lebendigkeıt, dıe das Neue her-
dıe Tadıerte objektive und intersubjektive Jau- VOITTU hne abrupten Umsturz der gänzlıchen
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TG mıt dem en Das erhöht uch dıe Glaub- schen dem Protestantismus und der katholıschen
würdigkeıt dieser Selbstbiographien. IO dıenen, wenngleıch ıne geWI1SSe Skepsıs

In einem vorzüglıchen Artıkel ber das Genus spuren Ist, ob dıe Anglıkaner uch künftig diese
der christlichen Autobiographie (TRE L 197/4, vermıiıttelnde (ın einem zweıten ınn dıe V1a
TZ=WEN mıt den ben zıtıerten Hınweilsen auf media) och werden spiıelen können: das Fehlen e1-
Misch., Shapıro, Jedın und S1Z00) bestimmt 11C$S Magısteriums habe sıch in den etzten ZWanzıg
Benrath die Verschiedenartigkeıit olcher Tzahlun- Jahren drastısch ausgewirkt (vgl {wa 26, 146,
SCH als ıne un  10N 1er sStar'! varıabler Größen 265 360, SW 390, 409) Fast alle Autoren des

Sammelbandes absolvierten eın Universıtätsstudi-(1 des indıvıduellen Lebensgangs, (2) des Gottes-
verständnıisses, (3) des Selbstverständnisses und u und NIC wenıge Sınd uch professionelle
(4) des Weltverständnıisses uch dıe ıgenart des Akademıiıker geworden. DIe Uniıiversıtätszeıit W al

vorlıiegenden Sammelbandes älßt sıch anhand dıe- für ıhre relıg1öse Entwicklung meılstens entsche1l1-
SCI 1er aktoren etwas näher kennzeıiıchnen: dend, obwohl Ss1e. der Unıiversıtäs eıner sehr Säku-

laren Atmosphäre begegneten und persönlıchWas den Je individuellen Lebenslauf angeht,
kommen In diıesem Werk fast ausschlıeßlic nächst selber csehr 5äkular wurden. Der Übergang
amerıkanısche Autoren ZU Wort selbst Leonıe VO  — der Relıgion ihrer ndheıt ZU Katholizısmus
Caldecott dıe brıtısche Autorıin e1INes besonders verlef fast immer ber dazwıschen 1egende re
faszınıerenden Beıtrags ıne eıtlang In BO- der Relıgionslosigkeıt. Diese Zwischenzeıt, dıe 1m
STON ( en iıhrer Natıonalıtät und ıhrer allgemeınen WG e1in äkulares Studıum, dıe
Konversion ZU katholiıschen Glauben cscheıiınen gelockerten der amerıkanıschen Kultur und
dıe Autoren ber zunächst 1L1UT wen1g Geme1nsam- e1in sozlal-polıtıisches Engagement gekennzeıchnet
keıt bezüglıch der jeweılıgen Lebenswege ha- WAadl, brachte In der Erfahrung ihrer eigenen Un-
ben Das gılt VOTI em hınsıchtliıch ihrer relıgı1ösen zulänglıchkeıt allmählıich das Bedürfnıs ach etwas
Provenlenz: s1e kommen e1ls aus agnostischen, hervor, das VON der säkularısıerten Welt N1IC C1-

e11s dus relıg1ösen Famılıen, gelegentliıch AUS Jüdı- langen Wa  z Dabe!1 SIng dıe Entwicklung ZU Jau-
en 11UT selten VOIN indıvıduellen Lehrern AaUus 1e]schem ılıeu, häufiger ber AaUsSs den verschleden-

sten rten des amerıkanıschen Protestantismus äufiger begegneten dıe Konvertiten 1mM Kontext
Eın Drıittel der eıträge Stammıt VOIN Frauen. uch ihres Unıiversıtätsstudiums einem kulturellen und
altersmäßıg Sınd dıe Autoren csehr verschieden, denkerischen rbe der chrıistlıchen Geschichte, dıe
wenngleıch dıe entscheıdende Entwicklung ZU sıch überrachenderweıise mehr empfahl, als AdUus der
katholıschen Glauben be1l iıhnen mehrheıitlıc ZWI1- mündlıchen re erwarten SCWESCH ware E1-
schen 965 un!' 980 1eg in der nachkonziliaren LIC1H typıschen Fall berichtet ale O’Leary, dıe Te-
eıt also, dıe uch ıne Zeıt geistigen Umbruchs ın 1eSsSa Von Avıla und Johannes VO Kreuz zuerst

uUrc! dıe Lektüre VO  — Wıllıam James kennenlernteAmerıka W ädl. Einige der Konvertiten sınd ıIn den
U verhältnısmäßıg bekannt, WI1Ie 7z. B James DIie Persönliıchkeiten, dıe auf dem Weg ZZUN

Parker (der einz1ge Geistliche den utoren), Glauben weıterhalfen. WaleCll VOIL em Schriftstel-
der als erster verheirateter Priester aus der anglıka- ler: AdUusSs irüheren Jahrhunderten Augustinus, {PhO-
nıschen Kırche ZU römiısch-katholischen Pres- INas VO  - Aquın, Pascal und Newman: aus Jüngerer
byterat In denU ordınılert wurde. Eınıge utoO- eıt C hesterton und 10t, Gıilson und Marı-
L1CI1 sınd eiınem breiteren ubDi1kum als Schriftsteller taın. Maurılıac und Bernanos, annery ’Connor
der Urc dıe anderen Massenmedien schon be- und alker eICY Der häufigsten begegnende
annt, während andere Tzanler ber iıhre unmıiıttel- Name Ist ber der des Anglıkaners LewI'1s.
are Umwelt hınaus wen1ıger gewirkt en Sheldon Vanauken veröffentlich 1er SOgar Auszü-

Dıe indıvıduellen Lebenswege welsen gleich- SC se1nes Briefwechsels mıt LewI1s (3551 {f.) Es ist
ohl zumındest der Tendenz ach SEWISSE Ge- für den Katholizısmus der US ypısch, dalß dıe
meınsamkeıten auf. Selbst (wıe in der Mehr- LEUECTEIN Schriftsteller fast ausschließlich englısch-
zahl) die Konvertiten AUS rel1g1Öös her indıfferenten der französıschsprachıg SINd. Es sınd zudem Au-
Famılıen kommen und natürlıch TSL TeC dort, dıe sıch der S5onderstellung des dezıdıert

elıgıon e1in wichtigeres nlıegen War WIT! Christliıchen In derWelt VOIN heute bewußt sınd. S1e
dıer Berührung mıt Relıgion (vor em in 1h- zeichnen sıch besonders Ure ihre Fähigkeıt 1N-
ICI kultıschen Dımensı1on) melst DOSItLV In der Spä- novatıver Argumentatıon be1l gleichzeıtiger ne1g-
ren Entwicklung nach, obwohl ırgendwann ZUrTr NUNgS des tradıtı1ıonellen es in einem nachchristlı-
Auseıiıandersetzung mıt jener erfahrenen Form VO  = chen Zeıtalter aus OÖfter eriıchten dıe Konvertiten
elıgı1ıon kam In mehreren Fällen konnte dıe An- uch VOINl dem wenıger beschreı  aren, ber t1efen
glıkanısche Kırche (besonders ın iıhrer Geschichte 1INAdTrucC sakraler Archiıtektur ın mehreren Fällen
VOT {wa als ıne Zwiıischenstation ZWI- der französıschen Kathedralkunst uch wurde dıe
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Entwıicklung Z Glauben hın oft VOIN den Gatten ewerte! Diıie Konvertiten geben sıch nıcht als
en künftigen Gatten) begleıtet, obwohl diıese schon ollkommen Erlöste dus, gerade we1ıl S1e
Eınflüsse her indıirekter se1ın scheıinen. dıe Bedeutung und dıe renzen ihrer Miıt

Die 1er vorliegenden autobiographischen H- wirkung mıt der na erkennen. Dabe1 sınd S1e
zählungen sınd Wäal weniger doxologisch gehalten Selbstkritik und Selbsthumor (vgl Iiwa 315 {T.)
als dıe Confessiones des Augustinus, und s1e ha- gleichermaßen bereıt. S1e sınd VO unvergleıch-
ben uch N1IC. dıe lıterarısche Form eines Dıalogs lıchen Wert des dezıdıiert katholiıschen aubens
mıt ott. In ihrem Gottesbild jedoch sınd Ss1e mıt überzeugt, ber Ss1e. w1issen uch dıie csehr DC-
dem Werk des Kırchenvaters durchaus vergleich- brechliıchen enalter dıeser göttlıchen abe Ge-
bar. DIe Autoren bringen ZU Ausdruck, W1Ie ent- rade deswegen sınd dıe meılsten VOIN ihnen eute 1mM
scheıdend für Inr en ;ott und der Glaube ihn Rahmen der Publıizıstik und der Erzıehung der

uch 1mM Bereich kırchlicher und sozlal-karıtatıversınd. Dieser Glaube wırd weder AUS$Ss eigener nıtlati-
och hne Vermittlung und Mıtwirkung uch Organısationen tätıg

nıcht hne das Miıtdenken erlangt. Bevor S1e emaäa| iıhrem Weltverständnis erkennen dıe
ıhn dachten, wurden S1e VO  — ıhm berufen, und diese Selbstbiographien durchaus dıe ıcht- und chat-
Berufung W dl oft (freılıch N1IC ausschlıeßliıch tenseıten der vielfältigen nıchtkatholischen elten
ber andere Personen und Ere1gn1isse vermuittelt Es dürtfte ıne der hoffnungsvollsten Dımensionen
Davon erzählen, mac. eiınen eıl der Selbstbio0- des Buches se1N, daß dıe Wege (jottes auch durch
graphıen AaUuSs Irgendwann ber kam der Zeıtpunkt, diese Welten führen. Der Glaube ist keine schlıchte

Ss1e. sıch alle bewußt mıt der Möglıchkeıt des Absage all das, W d außerhalb seıner ist Die
aubens konfrontiert sahen, und ann ging na| ist keıne einselit1ge Ablehnung der faktı-
dıe TUN! für bzw wıder den Glauben uch VON schen menschlıchen Yn uch arın sınd diese
dıesen Überlegungen wırd ausTuUunNrlıc berichtet. eıträge mıt den Confessiones vergleichbar. Den-
Auf der eınen e1ıte wırdel dıe Grenze ZU Ra- och ıst dıe Welt des aubens mıt dıesen anderen
tionalısmus nıe überschrıtten dıe L1UT partıelle Be- Welten nıcht ınfach ıdentisch Vıeles ıihnen
gründbarkeıt des aubDens und dıe Ergänzungsbe- muß ergänzt, manches uch korriglert werden. DIe
dürftigkeıt jeder ratiıonalen Argumentation stehen eigentlıche Aussageabsıcht des Buches äßt sıch
en eutlic VOT ugen Auf der anderen eıite be- VOIL em Urc den Hauptadressaten des Werkes

erkennen. Der Sammelband wendet sıch nämlıchZCUSCH s1e. ber uch alle (mıit 1UT eiıner der allen-
WEeIlI Ausnahmen: 256, 229) dıe Bedeutung 1C- wen1ıger direkt Nıchtkatholıken, sondern ist

Tlektierter Überlegung. Ihr ott ist eın Gott, der VOT em e1in Appell Katholiıken 1mM besonde-
S1e. hne dıe Vermittlung Urc ıne ängere Ge- NEI0| dıe »craddle Catholics« dıe Besonderheıit
Schıchte und einen Prozeß der Reflex1ion schlagar- des Katholischen wıeder dezıdierter erkennen
t1g überfällt. Dadurch unterscheıden sıch diıese Be- und anzuerkennen. Diese Absıcht edeute! auch,
richte ihrem Vorteiıl VonNn eiıner In Amerıka daß dıe faktısche 1e der katholıschen Welt
häufiger anzutreffenden Art der Bekehrungsge- VOIN den Autoren N1IC übersehen wird. Sıe wırd

vielmehr nüchtern und ehrlıch ZUT Kenntniıs DC-Schıchte SO wen1g selbstverständlıch der CI -
mıttelt iıhr Weg ZU Glauben WAäl, wen1g selbst- NOININEN hne chönfärberel, ber uch hne DäÄä-
sıcher sınd diese Zeugen iın ezug auf den Erhalt mon1sıerung. Dıe me1isten der geschilderten-
des auDens S1e berichten des öfteren VO inne- IUNSCH sınd nachkonzılıaren Datums, und doch
1CI1 amp. uch ach der Bekehrung, und S1e be- sınd sS1e alle VO  — der Überzeugung gen, daß
ZCUSCH dıe Notwendigkeıt, sıch selbst ach eıner e1in durchaus wichtiger Unterschie: ISt, ob [11all ka-
gewIlssen Befestigung 1mM Glauben weıterhın dıe OlSC ist der N1IC Man spricht VO  — dem »all-
Vertiefung und ıne entsprechende Praxıs des or-nothing realm in which (OUTr Convers10ons WeTC

aubDbens bemühen take place« 26) VO  — »absolute commıtment«
amı Ist NUun schon das Wesentliche uch ZU VO Nnspruc des Christentums, der

Selhbstverständnis dıeser Autobiographien geSagl. gleich unerhört und unausweıchlıch sel 18) 1ele
Sıe beschreıiben dıe Vorgeschichte der Jeweılıgen eıträge en dıe besondere hevor, dıe das
ekehrung weder SdhZ we1lß och Sanz schwarz: Magısteriıum be1l der Verkündiıgung des genuınen
S1e. erzählen VO  = Unzulänglıchkeıiten und bwe- aubens spıelen hat etiwa 360) Das Buch ist ın
SCNH, ber uch VO  —_ posıtıven Ansätzen und allmäh- erster Linıe eın ädoyer dafür, daß dıe katholısche

Welt den bedeutsamen Unterschie: ıhres aubenslıcher Annäherung. S1ıe kennen das Ineinander VON

na und Geschichte Sıe sehen dıe Notwendig- ZU sonstigen Weltverständnıiıs deutlıcher Trkennt
keıt der vorausgehenden na und dıe Notwen- und sıch ıhm wıeder mıt größerer Dankbarkeıt
dıgkeıt menschlicher Mıtwiırkung. uch dıe ach- und Freude bekennt (vgl {iwa 1
geschichte der Konversionen wırd dıfferenzliert Richard Schenk, Hannover/Berkeley


